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Luzern dem großen Männerchor Luzern an, ebenso

viele Jahre dem Stiftschor Luzern, und wo sonst

irgend ein auserlesenes Quartett für außerordcnt-
liche kirchliche Zwecke gebildet werden mußte, war
Lehrer Thali gar oft der zuverlässige Vertreter des

2. Tenors. — Der kantonale Zäzilienverein
übertrug ihm das wenig angenehme Amt eines Kas-

siers, — Daneben war er mehr als ein Jahrzehnt

Kassier der Krankenkasse K o n k o r d i a, Sek-
tion Luzern, und hatte als solcher eine Riesenarbeit
zu bewältigen. Ebenso wirkte er als Finanzmi-
nister des katholischen G e s e l l e n v e r e i n s und

anderer kathol. Verbände, und überall war er der

stille, absolut zuverlässige Verwalter seines Am-
lcs, dem keine Mühe zu groß schien, wenn es galt,
ein gutes Werk zu fördern.

Und uns katholischen Lehrern und dem

kathol. L e h r e r v e r ein stand er seit den er-
stcn Iahren seiner Lehrtätigkeit zur Seite. Mehr
als ein Jahrzehnt gehörte er dem Vorstande der

Sektion Luzern an, ebenso dem Kantonalvorstande,
und war Delegierter des Kantonalvcrbandes an den

schweizerischen Tagungen in Einsiedeln, Freiburg
und Wil. Sein kluger Rat, seine grundsätzliche,
aber nie einseitige Haltung, seine reiche Erfahrung
in Pädagog schen und taktischen Fragen verschafften
ihm überall hohe Achtung. Sein Wort galt des-

halb viel in unserer „Gemeinde".

Aber er war uns noch mehr als das. In
seiner Gesellschaft herrschte Frohmut. Sein gol-
dcner Humor, seine Selbstlosigkeit, seine vorbüdliche
Gastfreundschaft machten ihn oft zum Mittelpunkte
schönster Erholungsstunden. Er konnte mit reich

und arm verkehren, er hatte ein feinfühlendes
Herz für alle Notleidenden, mochten sie nun im

Bctllergewande oder im Gcsellschastsanzuge auf-
treten, und er wußte für alle einen klugen Rat
und bot ihnen seine helfende Hand an. Darum
war Franz Thali so allgemein geachtet und geliebt.

Seiner Familie war er ein herzensguter Va-
ter, immer um sie besorgt; keine Mühe war ihm zu

groß, wenn es galt, für die Angehörigen bleibende

Werte zu erringen.
Nun ruhst du aus, du lieber Freund, von bei-

nein raschen, reichen Erdenwallcn, und wir trauern
mit den Deinen an deinem frischen Grabcshügcl
und suchen Mutter und Kinder zu trösten, die du

so früh verlassen mußtest. Aber wir alle wissen:
du bist eines gottseligen Todes gestorben,

zeitlebens hast du deine Pflicht getan, hast deinem

Herrn und Schöpfer treu gedient und deinen Glau-
den frei und offen bekannt, wann und wo es auch

sein mochte, und darum wird dir der göttliche Kin-
derfreund auch die Krone des ervigen Lebens scl>en

ken. Wir aber, deine Freunde, werden dir ein

gutes Andenken bewahren. Ruhe in Frieden, lie
ber Freund! Auf Wiedersehen! I. T.

Schulnachrichten.
Luzern. Escholzmatt-Marbach. K o n fc -

rcn zchr o nik. Am 24. September abhin un-
ternahm die Bezirkskonfcrenz Escholzmatt-Marbach
eine Konferenzrcise. Mit dem ersten Morgcnzug
in Littau angekommen, empfing uns der Führer
des Zuges. Herr Lehrer und Eroßrat Albert El-
miger, Littau, und begleitete die Lehrerschaft in
das letztes Jahr neu erstellte prächtige Schul-
ha us in Littau. Von da an führte der Weg auf
den Sonnenderg in die Anstalt für ver-
wahrloste Knaben, der wir einen Besuch abstatte-
ten. Herr Direktor Vrunner empfing uns aufs
freundlichste und zeigte uns alle Räume der
Anstalt, die. auf alle Beschauer einen sehr guten
Eindruck machten. In der Anstalt sind gegen-
wärtig ca. >!lk Knaben untergebracht, die von drei

Lehrern unterrichtet, beaussichtigt und zur Arbeit
geführt werden. Mit der Anstalt ist ei» großer
landwirtschaftlicher Betrieb verbunden. Die An-
stalt, eine Stiftung der Schweizer. Gemeinnützigen
Gesellschaft, steht unter Leitung bewährter Per-
sönlichkeiten.

Der Nachmittag führte die Lehrerschaft in das

luzern. Blindenheim in H o r w. Dieses
Werk edler Nächstenliebe wurde vor wenigen Iah-
ren eröffnet und birgt heute etwa 40 Pfleglinge
bei sich. Unter der trefflichen Führung des löbl.
Vlindenvatcrs, Hrn. Präsident Prof. I. Troxler,
Luzern, durchwanderten wir die Hallen der An-
stalksgebäude: Werkstätten, ^-chlafräume, Speise-
saal, Hauskapelle. Ungemein viel Neues und In-
tercssantes wurde uns geboten. „O, eine edle

izt erscbienen bcbrer unck bebrerinnen sollten nicbt verlebten, clen Lcbülcrn sus ctiesem scbmucben
Lcbülerjabrbucbe ?u erlabten / öenüt?.t „lüin öriektcin sn meine lieben bütern!" /ec/em /ml/m/isaben
/kincle ein Tc/iü/er^a/enc/er „ll/eln /reunck /925" / Lreis br. 2.90 wie bis anbin / bestellen Lie beim

H- -Z-
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Himmelsgabe ist das Licht des Auges", so Hut
mancher Kollege dei sich gedocht beim Anblick der

oruien Blinden, die in völliger Dunkelheit ihr
Brot verdienen durch emsige Arbeit: Biirstenbin-
den, .korbflechten, Sesselflechten etc. Doch ist dos
Blindenheim fiir nlle Insassen ein Ort des Kliik-
kes und der Zufriedenheit, da sie Beschäftigung
finden und daneben eine tadellose Behandlung
und Verpflegung genießen.

Am .'!, Dez, wnrde unsere Tagung in At a r b a ch

eingeleitet durch einen Gedächtnisgottesdienst fiir
den verstarb. Hr. Lehrerjnbilar Johann Felder sel,

»iach dem Gottesdienst versammelte sich die Leh-
rerschast iin Schulhaus. Herr Lehrer Nob. Thal-
mann hielt mit seinen Schülern eine ausgczeich-
uete Lehriibuug im Schönschreiben, Herr Lehrer
Anton Bieri, Lehn, sprach in interessanter, lehr-
reicher Weise über die Frage: Wie kann an der
Bolksschule die Lehrerschaft sich gegenseitig in ihrer
erzieherischen n. unterrichtl, Tätigkeit unterstützen
und sich auf diese Weise gute Erfolge sichern? S, S,

St. Gallen. " Die Anstalt Johanne» m
in Neu St, Johann war letztes Jahr mit 11» schwach-

sinnigen Kindern voll besetzt. Edle Wohltäter halfen
das Betriebsdefizit von 2», »1» Franken decken und
auch die kleinen Kassamankos der beiden Vorjahre
abheben. Für das Knabenarbeitsheim „Nazareth"
sind größere Bauten aufgeführt worden und eine
Schreiner und Schusterwerkstatt wurde eingerichtet,
wo der schulentlassene Zögling unter tüchtigen Mci-
stern eine Lehre machen kann. So entwickelt sich diese
segensreiche Anstalt von Jahr zu Jahr, Die Di-
rektion (HH, Karl Niedermann) und ein opfer-
freudiges Lehrerpersonal wirken gut zusammen.
Im „S chüler hei m" — fiir schwächliche Kinder
— haben 7» Schüler Platz, Da wird der Heil-
gnmnastik große Aufmerksamkeit geschenkt und sind
beziigl. modernste Turngeräte angeschafft worden.

Der Schulhausuinbnu in Salez kommt
auf »»,»»» Franken zu stehen, — An der Bezirks-
zäzilienversammlung Wil-Goßau machte Herr
Lehrer Jos, Müller, Eoßau, ein Mitarbeiter am
neuen D i öz e s a n g e s a n g b u ch, die erfreu-
liehe Mitteilung, daß nächster Zeit aus der Kam-
ponistenfeder von Herrn Lehrer Dietrich, Kirchberg,
ein stil- und kunstgerechtes Vegleitwerk dazu er-
scheinen werde, an dem nlle Organisten ihre Ve-
friedigung empfinden werden, — An der kantona-
len A r m e n p f l c g e r v e r s a m m l n n g in Lich-
tenstcig wurde der Rückkehr zu alten, guten
und einfachen Sitten gerufen und gewünscht, daß
hier auch die Schule und die Lehrerschaft tatkräftig
mithelfen möchten. - Vor 4» Jahren ist Herr
Bezirksammann F, I, K ö p p eI als Lehrer in

Kirchbcrg eingezogen,' später guittierle er den Leh-
rerbcruf und ging zur Beamtenlaufbahn über. Dem
einstigen lieben Kollegen auch unsere Wünsche!
In Neßlau starb 8» Jahre alt, Herr Lehrer I,
I, Bösch, während -1:! Jahren der Schule in En-
netbühl vorstehend. Er war ein Typ eines alten,
kernigen Schulmeisters,' in seinen Mußestunden be-

schästigtc er sich gerne mit Literatur, es war ihm
eine poetische Ader zu eigen, —

— * Die gut ausgebaute hnuswirtschastliche
Töchter-Fortbildungsschule F l u m s - B e r s ch i s
zählte vergangenen Winter 2»» Teilnehmerinnen,
die von 17 Lehrkräften in der Theorie, speziell aber
im Praktischen unterrichtet wurden. — Die Gesund-
heitskommissionen und Schulbehörden des Bezirks
R o r s ch a ch besprachen in gemeinsamer Tagung die
Notwendigkeit einer mehreren Zahnpflege bei den

Schulkindern. Als Frucht der Aussprache diirfte in
manchen Schulen ein Untersuch der Zähne durch
einen Zahnarzt erfolgen. — Das Kostgeld im kanto
nalen Schiilcrhaus in St. Gallen beträgt nun
Fr. 115» für kantonale und Fr, 125» für außcrkan-
tonale Pensionäre, — An den S ch ulf e r i e n -

Wanderungen, veranstaltet vom städtischen Leh-
rerturnverein, beteiligten sich 28» Schüler in 14

Gruppen; 22 Lehrer und Lehrerinnen leiteten sie,

— An die Realschule Goßa u wurde Hr. P a u I

H ole n st ein, bisher an der Sek.-Schule Wollernu
(Schwyz) wirkend, gewählt, — Die Stadt S t,

Gallen zählte letzten Sommer insgesamt 822 Fe-
rienkolonistcn, — An der Realschulgemeinde S ch ä -

nis wurde die Anregung auf Wiedereinführung
der Stenographie in zustimmendem Sinne entgegen-
genommen, — Die Zahl der Einleger in die Schul-
sparkasse der Stadt St. Gallen beträgt »5l^:
die Jahreseinlagen betrugen Fr, 115,»37; Zuwachs
Fr, 42,278, Das Einlagekapital ist auf Fr. 541,»»2
angewachsen. — Die Tuberkulosenkommission D e -

gcrsheim verabfolgt 8» schwächlichen Schultin-
dern in der Pause eine Tasse Milch, auch beschloß sie

den Ankauf eines eigenen Ferienheims im Somvix.

Lehrerzimmer.
Der heutigen Nummer ist die neue Beilage

„Seminar" beigeheftet, Sie ist, wie der Name
sagt, in erster Linie fiir unsere Leser und Leserin-
nen in den Seminarien berechnet, wird aber sicher
auch die gesamte Lehrerschaft interessieren. Möge
sie überall gute Aufnahme finden, I, T,

Korrektur. Zur Besprechung des Werkes „Eot-
teswerkc und Menschenwegc" in No. 5V der „Sch,-
Sch.": Seite 525, Zeile 1» von oben, lies „im hei-
ligstcn aller Schulbücher anstatt im lästigsten!
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